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Aritgebrnehenteiten. 


Mi der F. 3. M. Baron Kray un⸗ 


term 9. Mai aus Erlemoos anzeigte, 
hat der Feind nach dem letzthin bei 
Maoͤskirchen vorgefallenen Treffen, mit 
drei Diviſionen am rechten Donauufer 


gegen Riedlingen ſich in Bewegung ge⸗ 


ö fest „während dem ein anderer Theil 


uber Sulgau die Straſſe nach Biberach f 


einſchlug. 

um daher den Feind nicht Meiſter 
des rechten Donquufers werden zu 
laſſen, paßirte der F. 3. M, in der 
Nacht vom 7. auf den 8. mit der Ar⸗ 
mee dieſen Fluß, und gewann durch 


Dienſtag den 27. Mai 1800. 


Nachmittags die Stellung hinter dem 
Ravin von Biberach. Aber ſchon ges 


gen Abend des naͤmlichen Tages draͤng⸗ 
te der Feind ünfere Vorpoſten faſt bis 
an die Armee zuruͤck, und griff am 
9. Fruͤhe Morgens mit einer ſo ent⸗ 
ſchiedenen Uibermacht an Infanterie, 
unſere Stellung an, daß der F. Z. M. 


es fuͤr Pflicht hielt, in jener Stellung 8 
die Armee keinem zweckloſen bedeuten⸗ 


den Verluſt aus zuſetzen, zumal da in 
allen dieſen von Waͤldern ganz durch⸗ 
ſchnittenen Gegenden, die feindliche 
Infanterie gegen unſere Kavallerie 


uͤberall Schutz und Deckung findet, 


und dagegen unſere Infanterie durch 
ihre auſſerordentliche Uberzahl, gleich. 


inen beträchtlichen Eilmarſch am 8. ſam überſchwemmt. 


Der 


—— 
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Der F. Z. M. faßte daher den Ent⸗ 
ie die. Armee nach Memmingen 
„ binter die Iller zu führen, woſelbſt er 
fie am 10. nach einem anderweiten 

5 Schreiben aus Ulm vom Ir, aufftellte: 


Um die Mittagsſtunde war er von eis 


ner ſtarken feindlichen Kolonne, die 


über Wurzach gegen ihn anrücte, au⸗ 


gegriffen; er behauptete aber ſeine 
Poſizion. 


ne, die am nämlichen Tage über Bi⸗ 


berach kam, und ſich am ſelben Abend 


vergeblich bemühete, unſere Vorpoſten 
über die Iller zurück zu drücken, übers 
zeugte den F. Z. M. daß der Feind, 
dem es bekannter maſſen nicht um Menz 


ſchenſchonung zu thun iſt, darauf an⸗ 


trage, es daſelbſt zu einer mehrmali⸗ 


gen Schlacht kommen zu laſſen. 5 
Allein die Betrachtung, daß unfere 
raven Truppen, 


und unrichtige Nahrung ſehr abgemat⸗ 
tet waren, einiger Erholung beduͤrfen, 


beſtimmte den F. Z. M., die Armee 


in die Gegend von Ulm zu fuͤhren, 
dieſe Feſtung mit der noͤthigen Garni⸗ 
ſon zu verſehen, und ſodann, wenn 
die Armee einiger Ruhe genoſſen haben 
würde, das den Umſtaͤnden weiter Uns 
? gemeffene vörzukehren. 

Die Pfalzbapriſchen unter dem Rom 
mando des Oberſten Wrede bei der 
Armee befindlichen Truppen, haben in 


dem Gefechte vom 10. gleich den ur⸗ 


ſrigen mit bleler Entſchloſſenheit und 
Tapferkeit ſich verhalten. 

Durch die taͤglichen Maͤrſche und ſtaͤte 

8 Viech, war der ® 3. M. an 


Eine zweite feindliche Kolon⸗ 


n die ſeit 10 Tagen 
durch Eilmaͤrſche, faſt tägliche Gefechte, 


gehindert, 
zuſenden; 


die Verluſteseingaben ein⸗ 
er verſpricht jedoch, fie 


| naͤchſtens nachzutragen. 


Aufkomlen liegt, 
Nordmann ſchwer 


* 


dem Generalen Brentano, 


Indeſſen meldet er, daß der brav 
Rittmeiſter Graf Nadasdy vom 


Negi⸗ 
ment Dlanfenftein , an feinen ee 


geſtorben iſt, fo wie der Uhlanen Oberſt⸗ 
lieu. Graf Trautmannsdorf ohne 
daß der Obenſze N 
verwundet in die | 
Kriegsgefangenſchaft gerieth, auch der 
Grenadier Oberſtlieutenant Flemming, 
der Major Szent ⸗Ivany und der 
Rittmeiſter Kauſen vom Regiment 
Meszaros todt geblieben, dann der F. 
M. L. Karafezay, und der ‚Generals 
major Klenau, letzterer us! bermuns 
> worden find. 


3 5 
Der General der Kavallerie v. Des 
las zeigt unterm 3. dieß aus Nlbenga 


au, daß die 3 unter dem F. M. L 


Elsnitz ſtehenden Gebirgskolonnen, und 
zwar die rechte, welche der F. M. k E. 
ſelbſt auführte, bis Monte Gale, wo 
ſich ſelbe mit jener des Generalmajors 
Gorupp, der über St. Bernardo dar 
hin gekommen war, vereinigte, vok⸗ 
gedrungen iſt; die beiden audern aber 
unter dem F. M. L. Morezin, und 
gegen die 
Rocca Barbena vorgeruͤckt find, und 
ſich mit der Brigade des Generalen 
Lattermann über St Pietro del Mon⸗ 
te nach Loandg in ae gefegh, 


haben. 


Durch die Beſetzung des Monte 


Gale ward die feindliche Stellung von 


Capo St. Spirito ER der ſogenann⸗ 
ten 


SL 
N 


Kolonnen Elsnitz 
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ten Rocca Curiaira ganz uͤberfluͤgelt, 


am 3 Morgens in aller Eile verließ; 
und da er durch die ſchon angezeigte 


Beſitznahme der hinteren Höhe von Zu⸗ 


carello, groͤßtentheils nach dem Kuͤſten⸗ 
weg ſich gedruͤckt fand, ſo ſahe er ſich 
gezwungen, ſeinen weiteren Zuruͤckzug 
bis uͤber Alaßio zu nehmen. 

Die Kolonne des F. M. L. Morezin, 
die nun auch jene des Generalen Bren⸗ 
tano an ſich zog, hatte Befehl, noch 

in derſelben Nacht auf Rocca Curiaira 
vorzuruͤcken, 0 i t 
und Gorupp nach 
Naſin unweit Caſtel bianco vorzudrin⸗ 
gen hatten. f 


Die in der feindlichen Retirate laͤngs 


des Kuͤſtenweges zur Verfolgung beor⸗ 
derte Eskadron des Nittmeifters Gaven⸗ 
da vom sten Huſſarenregiment, hat 
die feindliche Ariergarde unweit Alben⸗ 
ga eingeholt, in dieſelbe eingehauen, 
und mehrere Gefangene gemacht, Zn 

Albenga überließ uns der Feind zwei 
vernagelte Kanonen, und auf dem Ca⸗ 
po St. Spirito eine derſelben von 
groſſem Kaliber; ein ganzes Artillerie⸗ 
depot, fo groͤßtentheils aus Lavetten und 
verarbeiteter Munizion beſtand, hat der 


Feind eben zu Albenga theils durch 


Feuer, theils durch Weſſer vernichtet, 
doch iſt ein beträchtlicher Pulvervorrath 
in unſere Haͤnde gefallen. 


Die engliſchen Schiffe, welche den 


fliehenden Feind auch ihrer Seits ver⸗ 
folgten, und ihn bei Alaßio eingeholt 
batten, haben feinen Ruͤckzug aͤuſſerſt 


Hoͤhe ſich halten mußte. 


ſo wie die vereinigten 


erſchwert, und bei dieſem Orte 8 (er 


Transportsſchiffe, wovon mehrere mie 


aus welcher Urſache der Feind felbe Autillerieguͤtern beladen waren, erbeu⸗ 


tet. 5 5 5 
Auch meldeten dieſe Schiffe, daß der 
Feind noch an demſelben Abend Lane 


queglia ebenfalls verlaſſen wuͤrde, wo⸗ 


hin ihn aber der General der Kavalle⸗ 
rie nur mit kleinen Abtheilungen ver⸗ 


folgen laſſen konnte, da die Gebirgs⸗ 
kolonnen, wegen der aͤuſſerſt beſchwer⸗ 
lichen Wege, nicht ſo ſchnell vorgreifen 


konnten, und er gleichwohl mit dem⸗ 
ſelben einigermaſſen auf der naͤmlichen 

Nach einer dem General der Raval- 
lerie zugekommenen Meldung des F. M. 


L. Ott, ward am 2. durch eine feind⸗ 
liche Kolonne von 3000 Mann, die 
mit Anbruch des Tages die Polcevera 
beſetzte, das Blokadekorps von Genua, 


auf dem Punkte La Coronata genannt, 
mit Heftigkeit angegriffen, indeß die 
weitere Linie dieſes Blokadekorps aus 


allen Geſchuͤtze von Genua flarf kano⸗ 
nit wurde z es gelang zwar dieſer 


feindlichen Abtheilung, einige Vortheile 
über die dieſen Poſten vertheidigende 
Regimenter Spleny und Nadasdy zu 
erringen, und ſchon naheten ſich die 


Stuͤrmenden den daſelbſt aufgeſtellten 
3 Kanonen, als ſie durch den tapfern 


Unterlieutenant Jugenies von Spleny, 


dieſes Regiments, und zwar mit dem 
Bajonette angegrifen, mit dem em⸗ 
pfindlichſten Verluſt uber die Polcevera 


mit ein und einer halben Kompagnie 


zuruͤckgeworfen, und bei dieſer Gele⸗ 


genbeit 14 feindliche Offiſiers, und 
149 Mann, groͤßtentheils durch 
2 


bes 


D 


den 
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beſagten Lieutenaut zu Gefangenen ge⸗ 


macht wurden; auch hatte der Feind 


hierbei einen um ſo betraͤchtlicheren 
Verluſt an Todten, als zu gleicher 


Zeit unfere Artillerie ihr Feuer mit 
dem beiten Erfolg angebracht hatte. 

Nach einem weitern Berichte des Ge⸗ 
neralen der Kavallerie von Melas, eben 
aus Albenga vom 4. hat ſich der Feind 


bei Cervo an der Kuͤſte, ſeinen linken 
Fluͤgel gegen Ceſto ausdehnend geſetzt, 
und ſein Hauptquartier zu Diauo ger 


nommen. . 


Der General der Kaballetie hat den 
Generalen Lattermann bei Capo di Mie⸗ 
fe an dem Andorabach aufzeſtellt, und 


da er vermuthete, daß der F. M. L. 


Elsnitz noch am ſelben Tag auf Mohr 


te Carro vorruͤckeu, und der General 


Gorupp auf Colle ardente eintreffen 
würde, ſo glaubte er, daß der Feind 
dieſe feine neue Stellung ebenfalls bald 


1 beklaſſen duͤrfte. 
In Alaßio hat uns der Feind 8 me⸗ 
5 fallen? und 4 eiſerne e zuruͤck⸗ 


gelaſſen. 
An dem Batteriebaut vor 1 Zita⸗ 


delle Savona wird eifrig fortgearbeitet, 


Wie der F. M. L. Kaim dem Ge⸗ 
neralen der Kavallerie anzeigte, ſoll 
nach glaudwirdigen Kundſchaftsnach⸗ 


richten in der feindlichen Gegend von 


Briancon eine bedeutende Gährung aus⸗ 


gebrochen ſeyn, weßhalb der erſagte 


F. M. L. ſtarke Demonſtrazionen in je: 


nge Gegend machen lagt. 


Schwaben vom 9. Mai. 


Aller Orten, wohin die Fran zo fen 


in Schwaben vordringen, werden > 


Vieh die Kräuter, 


tribuzionen und Kequiſtienen Wasbe⸗ 5 
ſchrieben. 

Aus dem Schweitzerkanton Einth 75 70 
noch unterm 1. Mai gemeldet: „We⸗ 
gen ruͤckſtaͤndiger Befoldung verlafen | 
viele Geiſtliche ihre Pfarren. Aus Hun 
ger ſtrecken fi haufenweiſe verwalſete 
Kinder ins Gras, und eſſen mit dem 
Menſchen und Thie⸗ 
re leiden wegen ausgeſtandener Hun g 


gersnoth an Seuchen.“ 


Frankfurt vom 10. Mail. g 
Seit Menſchen Gedenken weiß man 
ſich in unſern Gegenden keinen fo ee 
zeitigen Sommer als dieſes Jahr z 
erinnern. Das Korn ſchietßt in Ae = 
ren, und im Rheingau blͤͤht ſchon 


lange der Weinſtock. Auch in Schwa⸗ 
ben herrſcht dieſelbe ſchoͤne Witterung, 
aber Mangel an Regen. 

385 dem Würtembergiſchen vom 9. 


: e Mai. 

Die plögliche Uibergabe ene, 
Bergfeſte Hohentwiel hat bei Hofe die: 
groͤßte Unzufriedenheit erregt. Der 
Kommandant ſoll durch eine angebliche 
Ordre des Herzogs, welcher ihm Ver⸗ 
ſtaͤrkung verſprach, und hernach durch 
die Ankunft von 500 Franzoſen, in 
wuͤrtembergiſcher und oͤſterreichiſcher Unis 
form, getäuſcht worden ſeyn; dies iſt 
aber kaum glaublich, da doch wirklich 
eine Kapitulazion Statt gefunden hat, 


Man muß alſe das Urtheil über den 


Verluſt dieſer kleinen, aber ſehr ſtarken 
und noch nie bezwungenen Bergfeſtung 
ſuſpendiren. Sie liegt mitken im oͤſte r⸗ 
reichiſchen Gebiete an der Schweitzer⸗ 
graͤnze, unweit Schafhauſen, in einer 
an⸗ 


ö — — — 
angenehmen Ebene auf einem Reilen und 
beinahe ſenkrecht in die Hoͤhe ſteigenden 
Felſen Zwar find in der Gegend nebft. | 
dem alten verwuͤſteten Schloſſe Staufen 
auch noch andere Berge, die aber zu 
weit von dannen find, als daß man 
von denſelben die Feſtung beſchieſſen 
koͤnnte. In der Mitte des Berges 
find einige Häufer und Staͤlle ange⸗ 
baut, durch die der Weg nach dem 
Felſen geht. Dieſe Art von Vorfe⸗ 
ſtung dient fur die Pferde und Solda⸗ 
ten, und iſt mit einem guten Brunnen 
verſehen. Oben auf der Spitze des 
Felſeus ſteht die Hauptfeſtung, zwar 
ohne Waͤlle, aber mit guten Mauern 
umgeben. Sie hat ungefähr eine Vier⸗ 
kelſtunde im Umfange, und nur einen 
Zugang, deſſen Zugbruͤcken auf einge 
ſprengten Felſen ruhen. Von der ei⸗ 
nen Seite dehnt ſich ein Theil des Ber⸗ 
ges herab, auf welchem ungefaͤhr 40 
Morgen Weinberge ſind, wo die Be⸗ 
ſatzung im noͤthigen Falle ihren Wein 
ſelbſt ungeſtoͤrt anbauen kann. Auf den 
andern Seite nach dem Bodenſee hin, 

bat fie in ihrem Bezirke einen runden 
Platz, unter welchem nebſt andern Ge⸗ 
woͤlben und Kellern, auch Behältniffe: 
fuͤr die Soldaten, oder ſogenannte Ka⸗ 
ſematten, und fuͤr audere Beduͤrfniſſe 
mit vieler Maͤhe in den Felſen gehauen 
ſind. Im Jahre 138 hat Herzog 
Ulrich von Wurtemberg dieſe Feſtung 
den der verwittweten Frau von Klin⸗ 
genberg, der je gehe an ſich ge⸗ 

kauft. ; 

Veuedig vom 1. Mai. ö 
Sechzig mit allerhand Viktualien be⸗ 

ladene ur liegen 85 ſegelfertig, 


res werden. 
kannt machen laſſen, 


* . leben 
Schweſtern, die weer franzoͤſiſch noch 
flaͤmiſch ſprechen, ſondern durch ihre 
i bernachlaͤſſigte Erziehung dahin gebracht 
ſind, ſich ſeloſt eine Sprache zu bil⸗ 
den, die allen andern Menſchen, 
ihren Eltern ganz unverftändlich, 
Das Ideom der beiden altern Geſchwi⸗ 


fosatd Genua über a wird, die 
Stadt damit zu verſehen. Hiezu ſind 
viele engliſche Schiffe nicht mitgezehlt, 
welche in gleicher Abſicht dahin aofah⸗ 
Admiral Keith har be⸗ 
daß er jeden Sch. ffs⸗ 
kapitaͤn würde henken laffen, der ſich 
unterſtuͤnde, jemand, und wenn es der 


General ſelbſt wäre, zu feiner Fluch t 
aus Genua behilflich zu ſenn. 
Schiffe von Genug mit Effekten des 
Generals Maſſeng, desgleichen mit wies 


Dret 


len kranken und verwundeten Soldaten 
und vielen Patrioten beladen, wagten 


1 6%, ſich nach Nizza durchzuſchleſchen 


allein ſie fielen den Engländern in vie 
Hände, 


Bene ziſerliche Kommandant bat ber 


bieſtgen . ein Dankſchrei⸗ 
ben für ihren Eifer in Unterſtuͤtzung der 
verwundeten Krieger uͤberſandt. Die 


zu dieſem Behuf zuſammengebrachte 
Summe betraͤgt an 12 Dukaten. ri 
2 Niederrhein vom 1 


Mai. . nn 


He im Dy⸗ 


In der Kommune 50 
ruͤder und 2 


SR 


ſter iſt überdies noch von dem der bei. : 
den jüngern, verſchieden. a 
Paris vom 9. Mal. 

Der heutige Moniteür kuh Sl, 
genden x 


7 
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Auszug eines Briefes, geſchrieben 24000, der zu eee Fran⸗ 


an die Konſuls der Republik von 
. erſten Konful — Buonapar⸗ 
; Dijon, den 17. Floreal (7. 

ö h 
Heute Morgen, Blrger Konſuls, 
bin ich hier angekommen; ich habe al⸗ 


ſo auf der Reiſe von Paris nach Die 


jon nur 25 Stunden zugebracht. 
Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
Der Polizeipraͤfekt Dubois. 


Der Kriegs miniſter Carnot begiebt 


ſich auf eine kurze Zeit uͤber Straßburg 
in die Naͤhe der Rheinarmee, um we⸗ 


gen deren ‚Periegunden das Noͤthige zu ö 


verfuͤgen. 

Heieſige Blätter fagen ſchon, daß die 
aͤgyptiſche Armee zu der Reſervearmee 
zu Dijon ſtoſſen ſolle. Aber jene aͤgyp⸗ 
tiſche Armee mag noch weit von hier 
ſeyn. Daß ſie ſchon auf den hieriſchen 
Inſeln angekommen ſey, iſt bekannt⸗ 
lich ungegruͤndet. 

Alle Italtener die ſich ehemals aus 
ihrem Baterlande geflͤͤchtet haben, und 
ſich jetzt zu Paris aufhalten, muͤſſen 
ſich, bei Strafe, arretirt zu werden, 
binden 3 Tagen von hier nach Bourg / 
im Departement de l' Ain, begeben. 
Sechzigjaͤhrige Perſonen, Frauen und 


Kinder ſind von dieſer Verfügung u 5 


genommen. 


Der Gehalt der 6 Mürtitptäfttreß 
zu Breſt, Rochefort, Toulon, l'D⸗ 


rient, Havre und des erſten Arrondif- 
ſements betragt jährlich mit Einſchluß 
ihrer Bureaukoſten zuſummen 139000 
Franken. Der Marinepraͤfekt zu Dre: | 

ithaͤlt jahrlich 30000, der zu Toulon 


einem rothen Bürtel, 


ken ze. 

Die Unterpraͤfekten ſollen ein blaues 
Kleid und weiſſe Weſten und Hoſen, 
und die Maires ein blaues Kleid mit 
mit dreifarbige 
Frangen tragen. 

Konſtantinopel vom 14. April. 


Eine neue engliſche Eskadre, die vor 
Alexandrien angekommen iſt, will von 
der mit den Franzoſen geſchloſſenen Ka⸗ 


pitulazion nichts wiſſen, will ſie nicht 


fahren laſſen, ſondern fie als Kriegs⸗ 
gefangene behandeln. Die Franzoſen 
verlangen nun, daß der Kapitän Pas 
ſcha komme, und mit ſeiner Flotte ihre 
Abfahrt decke. Aber dieſe Flotte liegt 
hier bei Konſtantinopel noch unbeweg⸗ 
lich. 

England verlangt jeh, wie es heißt, 
zur Entſchaͤdigung ſeiner groſſen Kriegs⸗ 
koſten, einige Plaͤtze in Syrien und 


Aegypten. Auch die exvenezianiſchen Ins 


ſeln erregen noch viele Streitigkeiten. 
Ein Korps Inſuͤrgenten, welches 


bis auf 2 Stunden von Konſtantin o⸗ 


pel vorgedrungen war, iſt ee 
worden. 


2 Livorno vom 24. April. 
In Korſika iſt ein allgemeiner Aufe 


ſtand gegen die Franzoſen ausgebro⸗ 
chen. 


Salicetti, der mit allen Trup⸗ 
pen, die er zuſammen bringen koennte, 


auf die Inſurgenten losgieng, if, von 
ihnen geschlagen worden. 5 
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Iuteiligengblattzu Ne 


Avertiſſemente. 


Wa h 


Vom k. k. e e | 


nium. 


Seine Majefit, ſtets gewohnt, jede 
Gelegenheit, wobei Hoͤchſtdero getreuen 
weſtgaliziſchen Unterthanen eine Er⸗ 


leichterung zugewendet werden kann, 


zu ergreifen, haben laut eingelangten 
Hofkanzleibekrets vom ıten dieſes Mo⸗ 
5 buldreichſſ zu bewilligen gerubet, 
daß das fuͤr Weſtgalizien ausgeſchrie⸗ 
Ben und 


liegende Waitzenquantum pr. Einmal⸗ 


hundert tauſend Metzen Waitzen, von 


allem Anſpruche enthoben, und den Lie⸗ 
ferkänden zur eigenen Bennisuung, frei 
gelaſſen werde. 


Welche hoͤchſte Gnade zur allgemei⸗ 
nen Wiſſenſchaft hiemit bekaunt gemacht 


wird. 
Krakau den ofen Mai 1800. 


Vinzenz Feſt, 
. K. Subesnintehett 


Von Seiten der k. k. krakauer Rand: 


rechte in Weſtgalizien wird mittels gegen⸗ 


wärtigen Edikts öffentlich kund gemacht: 
daß auf Anſuchen der Frauen Maßda⸗ 
leua Paprocka, Anna und Helena 
ratkowska, 


ſenden Gebruͤdern Johann und Karer 
Lalkowekt eigenthuͤmlich zugehorigen, 


bei den Landesinſaſſen er⸗ 


die im konskier Kreiſe 
in We taalizien gelegenen, den abwe⸗ 


Se auf 55524 fl. ch. 32 kr. gerichtlich 25977 

ſchätzten Güter Nakoſzyn, am aten 
Auguſt 1800 durch eine Öffentliche Ver 
ſteigerung werden verkauft werden, 
und zwar unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen: daß, 

a. Der Käufer den Frauen Magda⸗ 
lena Paprocka, Anna und Helena 
Bratkowska, ihren Brautſchatz im vier⸗ 
te Theile des Werthes der Guter Ra⸗ 
koſzyn wie auch die mit 23 fl. 34 kr. 
von den Gebruͤdern Bratkowskie ge⸗ 
richtlich zuerkannten Prozeßkoſten in⸗ 
nerhalb 14 Tagen vom Tage der Ver⸗ 
ſkeſgerung an gerechnet baar auszuzahlen. 

b. Bei der Verſteigerung ſelbſt zur 
Schadloshaltung und Sicherheit des 
Lizitazionsakts den zehnten Theil des 
Kaufſchillings als ein Neugeld zu erle⸗ 
gen habe; da 3 

e. Für den Fall, wo die gedachten 
Frauen innerhalb 14 Tagen keine voll⸗ 
kommene Genugthuung , ihren Braut- 
ſchatz betreffend, erhalten wuͤrden; eine 
zweite Verſteigerung mit Nachtheil und 3 
Unkoſten des ſaumſeligen Käufers wird 
angeordnet werben. Endlich 
Ad. Wird der Käufer, zu Folge der 
Vorſchrift der Gerichtsordnung verbun⸗ 
deu ſeyn, die auf den Gütern. haften⸗ 

den Schulden, nach Verhaͤltniß des an⸗ 
gebotenen Kaufſchillings zu übernehmen, 
wenn anders die Gläubiger vor der etwa 


verabredeten Aufkündigung des Kapitals 


die Zahlung anzunehmen fich weigerten. 

llibrigens haben die auf den zu ver⸗ 

außernden Gütern ſichergeſſellten Glaͤu⸗ 

8 biger „ohne eine weitere Vorladung zu 

gewärtigen, über ihre Gerechtſame zr 
wachen. 

Es haben daher alle diejenigen, wel⸗ 
che die geſagten Güter Rakoſzyn kaͤuf⸗ 
lich an ſich zu bringen wuͤnſchen, am 
aten Auguſt J. J. um 9 Uhr 9 lee a 

a eng 
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tags bei dieſen k. k. Landrechten zu er⸗ 


ſcheinen; wo es ihnen frei ſtehet, die 

Schägung der Guͤter in der Landrechts⸗ 

regiſtratur einzuſehen 5 

Krakau den 23. April 1800. ; 
Joſeph von Nikorowiez. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. krakauer 


Landrechte in Weſtgalizien. 
2 Weinmann. 


Bon Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich kund ge⸗ 
macht: daß auf ein, unterm ı2ten 
März l. J. vom Verwalter der Franz 
Donbrowskiſchen Konkursmaſſe Herrn 
Adalbert Jawornicki eingereichtes Ge⸗ 
ſuch, womit die zur Konkursmaſſe ge⸗ 
hoͤrigen im ſandomirer Kreiſe gelege⸗ 
nen Güter Wonborkow abgeſchaͤtzt und 
alsdann oͤffentlich verſteigert werden 
moͤgen, unterm heutigen Dato der 
Kaͤmmerer Winnicki und die Schaͤtz⸗ 
meiſter Raphael Szezepanowski und 
Vinzenz Soſnowski zur Abſchaͤtzung 
derſelben Güter beauftragt worden ſind. 
Es werden demnach faͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger der Franz Doubrowskiſchen Kon⸗ 
kursmaſſe zu dem Ende davon benach⸗ 
richtet; daß ſie ſich nach dem Tage der 
vorzunehmenden Schaͤtzung beim Kam 
merer erkundigen, und ohne eine be⸗ 
ſondere Vorladung abzuwarten, auf 
ihre Gerechtſame bedacht ſeyn moͤgen. 
Krakgu den 8. April 1800. a 
Jaoſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
= Rheinheim. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. krakauer 
Leandrechte in Weſtgalizien. 
i > Elsner. 
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April 1800. 
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= Ann kuͤn dig un g. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Wiſ⸗ 
ſenſchaft kund gemacht, daß die Propi⸗ 
nazion der koͤnigl. Stadt Latowiee am 
27. Mai l. J. in der Stadt Latowice 
mittelſt einer öffentlichen Verſteigerung 
auf ein Jahr, d. i. vom 27. Mai 1800 
bis zum 27. Mai 1801, werde verpach⸗ 
tet werden. Der Fiskalpreis iſt 3000 
fl. pol. die Pachtluſtigen haben ſich da⸗ 


her an dem obbemeldten Tage auf dem 
daſelbſtigen Rathhauſe einzufinden, wo 


ſie zugleich die weitern Pachtbedingniſſe 


bei der Verſteigerungskommiſſion einſe⸗ 


hen koͤnnen. 


Vom k. k. ſſedlzer Kreisamte am 30, 


Lakupich v. Drenafeld, 

Kreishauptmann. 
San „ 

An kun digung. 

Da am 27. Mai l. J. fruͤh um 9 
Uhr in der Stadt Liwie die flaͤdtiſche 
Propinazion mit dem ſtaͤdtiſchen Wirths⸗ 
und Brauhaus auf ein Jahr d. j. vom 
24. Juni 1800 bis 23. Juni 1807 mits 
telſt einer offentlichen Verſteigerung 


verpachtet werden wird; fü haben ſich 
die Pachtluſtigen an dem obbenannten 


Tage auf dem daſelbſtigen Rathhauſe 

einzufinden, wo fie zugleich die weitern 
ichtbedingniſſe bei der Verſteigerungs⸗ 

kommiſſion einſehen koͤnnen. 

Der Fiskalpreis iſt der vorfaͤhrige 

Pachtſchilling 326 fl. uhu. 45 kr. wel⸗ 


ches zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiemit 


bekannt gemacht wird. 
Vom k. k. ſiedlzer Kreisamte am 30. 
April 1800. 8 or 
5 Lakupich v. Drenafeld, 
Kreishauptmann. 
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